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organischer Ausbau der Wirtschaft
Ankündigung eines Reichsgesetzes — 18 Fachgruppe« stehen unter Wirtfchaftsführeru

Berlin, 13. März. In der nächsten Nummer des Reichs¬
gesetzblattes Teil 1 wird das Gesetz zur Vorbereitung des orga¬
nischen Anfbaus der deutschen Wirtschaft vom 27. Februar
1934 veröffentlicht. Das Gesetz verfolgt den Zweck, die bis¬
herige Weitgehende Ueberorganisation des verbandsmäßigen
Aufbaus der deutschen Wirtschaft und den dadurch bedingten
Leerlauf der Wirtschaft, sowie deren Belastung und Beunruhi¬
gung infolge der Rivalität der einzelnen Verbände zu besei¬
tigen und eine umfassende, straffe und einheitliche Organisie¬
rung der Wirtschaftsverbände durchzuführen. Zu diesem Zweck
wird der Reichswirtschaftsminister durch das Gesetz ermächtigt,

Wirtschaftsverbände als alleinige Vertretung ihres Wirt¬
schaftszweiges anzuerkennen, solche Verbände zu errichten,
aufzulösen oder miteinander zu vereinigen, ihr Satzungen
abzuändern, ihre Führer zu bestellen und abzuberufen und

außenstehende an Wirtschaftsverbände anzuschlietzen.
Das Gesetz sieht ferner Strafen bei Zuwiderhandlungen gegen
Anordnungen aufgrund des Gesetzes oder seiner Durchfuh-
rnngsvorschriften, sowie den Ausschluß etwaiger Schadens¬
ersatzansprüche vor, die aus Maßnahmen aufgrund des Gesetzes
hergeleitet werden können.

Gliederung der deutschen Wirtschaft
Berlin, 13. März. Reichswirtschastsminister Dr. Schmitt

hielt am Dienstag im Reichswirtschaftsrat vor Vertretern der
Industrie , des Handels, des Handwerks, des Reichsnährstandes
und aller übrigen , an der Wirtschaft beteiligten Kreise einen
Vortrag über das Gesetz zur Vorbereitung des organischen
Anfbaus der deutschen Wirtschaft. Er führte u. a . ans:

Ich glaube, die ganze Wirtschaft wird es begrüßen, wenn
nunmehr auf ihrem gesamten Gebiet organisatorische Klarheit
geschaffen wird. Ich möchte hier gleich vorweg bemerken, daß
es sich bei den bevorstehenden Maßnahmen

nicht um die Frage des ständigen Aufbaus handelt. Sie
wissen, daß der Führer die Lösung dieses Problems bewußt
zurückgestellt hat, da er mit Recht der Meinung ist, daß
der ständische Aufbau sich erst allmählich aus der Entwick¬

lung der Dinge heraus gestalten wird.
Die uns gestellte Aufgabe beschränkt sich lediglich darauf , das
gewaltig große und in seinem Ausmaße siir die Gestaltung der
deutschen Zukunft ungeheuer wichtige Gebiet der deutschen
Wirtschaftsführung organisatorisch mit der heutigen Staats-
auffassnng in Uebereinstimmung zu bringen.

Ans reinen Fall wollen wir das tausendfältige Eigenleben
unserer Wirtschaft zerstören.

Wir brauchen auch in Zukunft den selbständigen Unter¬
nehmer, der mit semcm Unternehmen auf Gedeih und Ver¬

derb verbunden ist.
Wenn die Form der privaten Wirtschaft ihre Daseinsberech¬
tigung hat, so vor allen Dingen deshalb, weil sie in ihrem
immer wieder jungen Ringen um die bessere Leistung alle
Kräfte der Wirtschaft frisch erhält und zu Höchstleistungen
anspornt. Das entspricht dem nationalsozialistischen Leistungs¬
prinzip und ist Voraussetzung für die Wiedergewinnung un¬
seres Wohlstandes.

Wir wollen aber auch mit diesem Grundsatz den anderen
verbinden, daß dieses freie Spiel der Kräfte ein gesundes und
geordnetes sein muß, durch eine starke Führung , die wie von
einem Magneten auf ein Ziel gerichtet ist, ans das Wohl des
Ganzen, auf den Dienst an Volk und Vaterland.

Hieraus ergibt sich die Forderung , daß alle Unternehmun¬
gen notwendigerweise ihren Fachgruppen angehören müssen,
um sich den Interessen des Ganzen allerdings nur den im
Interesse des Ganzen erforderlichen Maßnahmen unterzu¬
ordnen.

Die Organisation der gewerblichen Wirtschaft, die unter
einem von mir zu ernennenden Führer und Stellvertreter des
Führers steht, wird in ihrer obersten Gliederung in zwölf
Hauptgruppen zusammengefaßt. Hiervon bilden die Industrie

Gruppe i : Bergbau, Eisen- und Metallgewinnung,
Gruppe 2: Maschinenbau, Technik, Optik und Feinmachanik,
Gruppe 3: Eisen, Blech und Metallwaren,
Gruppe 4: Steine und Erden, Holz, Bau, Glas - und Kera¬

mische Industrie,
Gruppe 5: Chemie, Technische Oele und Fette, Papier und

. papierverarbeitenöe Industrie,
Gruppe 6: Leber, Textilien und Bekleidung,
Gruppe 7: Nahrungsmittelindustrie.

Hinzu kommen:
Gruppe 8: Handwerk,
Gruppe 9: Handel,
Gruppe1«: Banken und Kredit,
Gruppe 11: Versicherungen,
Gruppe 12: Verkehr.

Der Führer verwaltet sein Amt ehrenamtlich und soll
lebendig mit der Wirtschaft verbunden sein, d. h. er soll selbst
Führer eines Unternehmens sein. Hat er inr Einzelfalle die
Macht, allerdings damit auch die Verantwortung für eine
Entscheidung, so soll er auf der anderen Seite nicht losgelöst
sein van der Auffassung der Unternehmungen , die er zu führen
hat . Einmal im Jahre muß er, wie sein Fnhrerrat , sich das
Vertrauensvotum derer holen, die er zu führen hat.

Um schon mit dem heutigen Tage Richtung zu zeigen und
einen Anfang zu machen, hielt ich es für zweckmäßig, die
Männer zu bestimmen, die nunmehr an die Verwirklichung
des Werkes Herangehen sollen. ^ ,

Führer der Gesamtorganisation der gewerblichen Wirt¬
schaft: Der Wirtschaftsberater des Führers , Keßler, Führer des
Reichsverbands der Elektroindustrie . Stellvertreter des Füh¬
rers der Gesamtorganisation : Graf von der Goltz-Stettin.

Hauptgruppe1: Krupp von Bohlen und Halboch-Essen,
2 : Slaatsrat Blohm -Hamburg,
3 : Erich Hartkopf -Solingen,
4 : Dr. Vögeler-Dortmund,
5 : Der Präsident der Industrie - und Handelskammer

Pietzsch-München,
6 : Gottfried Dierig-Langenbielau,
7 : Brauereidirektor Schüler-Dortmund,
8 : Reichshandwerksfütirer Schmidt -Berlin,
9 : Handelskammerpräsident Luer-Frankfurt,

10: Fischer, Reichs Kredit AG.,
11: Hilgard , Allianz und Stuttgarter Verein,
12 : (Verkehr) steht noch aus.

Die 32 Untergruppenführer werden von den Hauptgruppen¬
führern im Einvernehmen mit dem Reichswirtschastsminister
bestimmt.

Nach der mit begeisterter Zustimmung anfgenommenen
Rede des Reichswirtschaftsministers nahm der Präsident der
deutschen Industrie , Krupp von Bohlen und Halbach, das
Wort zu längeren Ausführungen.

Das kommende Sandwerksgesetz
Weimar, 13. März. In Weimar fand am Montag der

erste Thüringische Obermeistertag statt , bei dem Reichshand¬
werksführer Schmidt-Wiesbaden Einzelheiten des kommenden
Handwerksgesetzes bekannt gab. Es dürste keine Handwerks¬
politik an sich geben, sondern nur eine organische Eingliederung
in das Gesamtwohl. Ans diesem Grunde werde er sich auch
nicht ans kleinliche Tagesfragen einlassen. Der Träger des
Binnenmarktes sei neben Handel und Landwirtschaft der
deutsche Mittelstand , dessen Kernstück das Handwerk sei. Dem
trage auch das in Kürze zu erwartende Handwerksgesetz
Rechnung.

Es führe die Pflichtorganisation ein, deren Träger der

Meister und der Geselle seien. Tie kleinste Zelle werde die
einem Obermeister unterstellte Innung sein, in deren Bei¬
rat auch der Eidgcselle sitze. Die Innungen würden zu¬
sammengefaßt in Kreishandwerkschaften, deren Führer den

Handwerkskammern unterstellt seien.
Zwischen dem Handwerkskammerpräsidenten und dem Reichs¬
handwerksführer stehe der Landhandwerksführer . Dem Ober¬
meister werde im übrigen das Strafrecht wieder übertragen
werden. Beschwerden gegen seine Maßnahmen gingen nur
bis zur Handwerkskammer.

EiriSgungsaukaaberr der Handelskammern
Berlin, 12. März. Der Präsident des Deutschen Jndustrie-

und Handelstages , Dr . von Renteln , hatte am Montag füh¬
rende Persönlichkeiten ans Politik und Wirtschaft zu einem
Empsangsabend geladen, auf dem er über Bedeutung und
Aufgaben der Industrie - und Handelskammern und des Deut¬
schen Industrie - und Handelstages im nationalsozialistischen
Deutschland sprach. Da die Industrie - und Handelskammern,
so führte er n. a. aus , wichtige Funktionen in der Volkswirt¬
schaft zu erfüllen hätten, müßten ihre Wirkungsmöglichkeiten
vermehrt und ihre Befugnisse erweitert werden. Ueberall und
zu jeder Zeit müßten sie das unerschütterliche Fundament jeder
Gesamtorganisation der Wirtschaft sein.

Die deutsche Wirtschaft sei ein untrennbar verbundenes
einheitliches Ganzes, das überall dort, wo das noch nicht

der Fall sei, zum Wöhle des Volkes wieder zusammcngeführt
werden müsse.

Das aber täten gerade die Industrie - und Handelskammern.
Der Reichswirtschastsminister sei soeben bestrebt, das Werk zu
vollenden, in dem die Gesamtheit der Deutschen Jndustrie-
und Handelskammern der Aufsicht und Führung des Reiches
unterstellt werden solle. Aehnlich verlause das Werden und
Wirken des Deutschen Industrie - und Handelstages.

Reichsarbeitsminister Seldte wies auf die Eingliederung
von 2 Millionen Arbeitslosen in den Arbeitsprozeß hin. Was
die Regierung Adolf Hitler versucht habe, in die Tat nmzu-
setzen, sei ans deutschem Recht, deutsche Art und
Kanfmannstum anfgebaut . Gerade die Industrie-
delskammcrn aber seien der Hort für diesen Geist.

deutschem
und Hau-

Ein neuer französischer Winkelzug
Paris , 13. März . Die Pariser Morgenpresse weist auch

am Dienstag wieder darauf hin, daß die französische Antwort
ans die englischen Abrüstungsvorschläge negativ ausfallen
werde. Frankreich, so erklärte der „Matin ", werde in sehr
höflicher, aber sehr entschlossener Form die Bedingungen stellen,
von denen es den Abschluß eines allgemeinen Abkommens
abhängig mache.

Besonders aufschlußreich sind in diesem Zusammenhang die
Ausführungen der Außenpolitikerin des „Oeuvre", die ihre
Informationen häufig aus bester Quelle schöpfen kann. Nach
General Weygands Ansicht, der dabei in voller Uebereinstim-
mnng mit dem Ministerpräsidenten Donmergne , dem Kriegs¬
minister Petain und dem Außenminister Barthon stehe, müsse
in der Antwort an England erklärt werden, die französische
Regierung sei angesichts der Aufrüstung Deutschlands und
angesichts der augenblicklichen politischen Verhältnisse

nicht in der Lage, sich in der Rüstungsfrage irgendwie
zu binden,

und rate deshalb dringend, abznwarten , vorausgesetzt, daß
England keine besonderen Sicherheitsgarantien anbiete.

Die französische Regierung , so fügt die Verfasserin hinzu,
sei der Auffassung, daß sie durch den Abschluß eines allgemei¬
nen Abkommens, in dem die Zustimmung zur Aufrüstung
Deutschland enthalten sei, gleichzeitig das einzige Pfand ver¬
liere, das sie augenblicklich im Saarg -ebict noch in Händen habe.

Wie die Berichterstatterin ferner aus sicherer Quelle er¬
fahren haben will, werde in Regierungskreisen der Standpunkt
vertreten , daß Frankreich, wenn es den Abschluß eines solchen
Abkommens ablehne, im Januar 1935 mit voller Berechtigung
erklären könne,

Deutschland habe die Verträge nicht geachtet und Frank¬
reich sähe sich deshalb auch nicht veranlaßt, sie zu achten
und weigere sich, das Saargebiet zu verlassen, solange

Deutschlandnicht eine andere Politik einschlage. (!)

Francois Poncet beim Reichsautzenminister
Berlin, 13. März. Rcichsminister des Auswärtigen, Frei¬

herr von Neurath , empfing heute nachmittag den französischen
Botschafter Francois Poncet um ihm die deutsche Antwort ans
das am 14. Februar übergebene französische Memorandum
in der Abrüstnngsfragc zu übermitteln . Hierbei erläuterte der
Reichsaußenminister dem französischen Vertreter in mündlichen
Ausführungen den Inhalt der deutschen Mitteilungen.

3 « eine Nervenheilanstalt gebracht
Paris , 13. März . In der an Ueberraschungen so überaus

reichen Stavisky-Ängelegenheit kam es am Montag zu einem
neuen aufregenden Zwischenfall. Ein junger Rechtsanwalt,
derselbe, der seiner Zeit die Amtsrobe des ehemaligen Innen¬
minister Frot in den Wandelgängen des Justizpalastes ver¬
brannt und am Tage nach den blutigen Straßcnkämpfen m
Paris die Flagge auf dem Jnstizpalast ans Halbmast gesetzt
hatte , drang am Montag nachmittag unangemeldet in den
Arbcitsranm des Untersuchungsrichters in der L>tavlsky-
Ängelegenheit ein. Er unterbrach dort das Verhör der früheren
Minister Durand und Dalimier , sowie von Frau Stavisky und
Romagnino , indem er den Untersuchungsrichter mit beleidigen¬
den Ausdrücken anredete und, wie behauptet wird, sogar tät¬
lich angriff . Auf dem Wege in seine Wohnung , wohin er von

zwei Kollegen gebracht werden sollte, erlitt er mehrere Tob'-
snchtsanfälle und wurde ins nächste Polizeirevier gebracht, wo
er alle Fensterscheiben und Stühle zerschlug und einem höheren
Polizeibeamten einen heftigen Fußtritt vor den Bauch ver¬
setzte. Endlich gelang cs mehreren Polizeibeamten , den wild
um sich schlagenden Tobsüchtigen in einen Sanitätswagen zu
sperren und in eine Nervenheilanstalt zu überführen.

Südslawien und ÄsuMland
Belgrad, 12. März. In der außenpolitischen Aussprache

der Sknpschtina beschäftigten sich im Anschluß an die Rede
Jeftitschs zwei Redner mit den Beziehungen Südslaviens zu
Deutschland. Der Abgeordnete Wochsnjak (Regierungspartei)
betonte die Notwendigkeit eines engeren Ausbaues der wirt¬
schaftlichen Beziehungen beider Staaten.

Der Abgeordnete Kaimakowitsch(Regierungspartei ) sprach
über die allgemeine Lage in Mitteleuropa . Das Vorgehen
gegen die Wiener Arbeiter , so sagte er, habe -den Abscheu der
ganzen zivilisierten Welt hervorgerufen . Die Regierung habe
in Oesterreich zweifellos ungesunde Verhältnisse geschaffen.
Die Wiedereinsetzung der Habsburger wäre die größte Gefahr

für die südslavischcn Grenzen. Wenn Südslavien vor die
Entscheidung„Anschluß oder Restauration" gestellt würde,
müsse er den Anschluß als das kleinere Ucbel vorziehen, zu¬
mal er auch im Selbstbestimmungsrechtder Völker be¬
gründet sei, um das man im Weltkriege gekämpft habe.

Zwischen Südslavien und Deutschland, so sagte Kaimako¬
witsch weiter, bestünde keine Streitfrage , weder in territorialer
noch in ethnographischer Beziehung. Die nationalsozialistische
Regierung in Berlin sei endgültig gefestigt und , habe schon
schwerige Fragen der Außenpolitik gelöst, was besonders der
Vertrag mit Polen beweise. Wie Südslavien sei auch Deutsch¬
land gegen die Habsburger . Diese Einstellung beider Staaten
könnte einst die Grundlage für eine Neuorientierung und enge
politische Zusammenarbeit im Donanbecken abgeben.

DeuMfemdNGer Gemndier abbLrrrjen
Wien,  13 . März. Der amerikanische Gesandte George

Earle ist von seinem hiesigen Posten abberufen worden und
kehrt bereits in 14 Tagen nach den Vereinigten Staaten zurück.
Der plötzliche Rücktritt des Gesandten hat in diplomatischen
Kreisen keine Ueberraschung herporgerufen, da seine Stellung
infolge verschiedener Zwischenfälle bereits seit längerer Zeit
als erschüttert galt. Allgemein bekannt ist hier, daß es wäh¬
rend eines Besuches des Gesandten Earle bei der Prager Ne¬
gierung zu einem peinlichen Zwischenfall kam, der den sofor¬
tigen Rücktritt des Prager amerikanischen Gesandten zur Folge
katte. In Wiener diplomatischen Kreisen war der Gesandte
durch seine scharfen und gehässigen Ausfälle in der Oeffentlich-
keit gegen Deutschland und den Nationalsozialismus aus¬
gefallen.



Ein Iahe Vropaaarrdamiriisterium
1X8K Mit der Machtübernahme durch den Nationalsozia¬lismus ist ein grundsätzlicher Wandel in dem Verhältnis vonVolk und Staat zueinander eingetreten. Der Politiker tratnicht — wie bisher — nur aus Anlaß einer entscheidendenWahl vor das Volk, um Versprechungen zu machen und Wahl-stimmcn zu gewinnen. Der Nationalsozialist hatte in denJahren des Kampfes gelernt, ständig mit dem Volk in Füh¬lung zu sein, den politischen Willen der Bewegung und denWillen des Volkes stets und nicht nur zu einem bestimmtenZeitpunkt im Einklang zu halten. In einem gesunden Staatstellen Staatsführnng und Volk eine Einheit dar. Die Masseversteht die Regierung ; und die Regierung weiß, was demVolk nottut . Darin liegt eine gewaltige Kraftreserve für Volkund Staat.

Ans diesen Gedankengängen heraus schuf der national¬sozialistische Staat am 18. März 1938 das Reichsministeriumfür Bolksaufklärung und Propaganda , dessen Aufgabe dernenernannte Reichsminister Dr . Goebbels drei Tage nach sei¬ner Ernennung in den Worten znsammensaßte:„Die Regierung der nationalen Revolution hat nicht dieAbsicht, das Volk über gewisse Zustände zu belügen, sondernsie wird dem Volk ein klares und ungeschminktes Bild derLage geben. Da setzt unsere Arbeit ein. Wir müssen demVolk klarmachen, warum die Lage so ist, wie sie ist und warumwir die Maßnahmen treffen müssen, um die Lage zu ändern ."Der 12. November 1988 ist ein Beweis dafür gewesen, wieans diesem Wege eindrucksvoll die Einheit und Einmütigkeitvon Regierung und Nation hergestellt werden kann. Mit einErfolg dieser Arbeit, durch die die Brücke des Vertrauens , diedie nationalsozialistischeBewegung zwischen Staat und Volkausgebaut hat, von der staatlichen Seite her systematisch ver¬stärkt wurde, war es, daß Adolf Hitler vor der Welt erklärenkonnte, daß keine Regierung so tief im Volk verwurzelt ist wiedie deutsche, daß keine Regierung der Welt bisher für ihrePolitik eine solche Zustimmung des Volkes gefunden habe wiedie nationalsozialistische.
Aber es gilt nicht nur , die Massen aufzukläreu über diePolitik der Staatsführnng , sondern dazu beizutragen, das Volkselbst zu einer Einheit werden zu lassen und im Sinn desNationalsozialismus zu erziehen. Der Erfolg war das Erleb¬nis der Volksgemeinschaft, wie es beispielsweise im Winter¬hilfswerk, wie es in den rund 100 Millionen RM . an Spendenaus allen Volksschichten zum Ansdruck kam.
Der Nationalsozialismus hat die Beziehungen von Volkund Staat aus eine völlig neue Grundlage gestellt; er hat aberauch das Verhältnis von Staat und Kunst, von Staat undKultur neugeordnet durch das Reichskulturkammergesetz, unddurch das Schriftleitergesetzist der Einbau der Kunst und desSchrifttums in den Staat vollzogen worden. Das Rundfunk¬wesen, das von dem liberalen System der Korruption preis¬gegeben worden war, ist grundsätzlich gewandelt worden.Das Roichspropagandaministerium, das in dem ersten Jahrseines Bestehens Leistungen vollbracht hat, der auch die Weltihre Anerkennung nicht versagen konnte, ist eine reine Schöp¬fung des Nationalsozialismus , ist hexausgewachsenans demGeist der nationalsozialistischen Bewegung. Nur ein Staat,dessen führende Männer aus dem Volk selbst kommen, die sichund ihre Idee in hartem Ringen haben durchkämpfenmüssenzur Staatsführnng , konnten dieses Werk schaffen. Der Reichs¬propagandaleiter der NSDAP , übernahm das gleiche Amt alsReichsminister auch für den Staat , mit dem einzigen Zweck,„die Nation geschlossen hinter die Idee der nationalen Revolu¬tion zu stellen".

Die Bewegung hat gelernt, das Volk und die geheimstenSchwingungen seiner Seele kennenzulernen. Der Staat hatLiese Kenntnis von der Bewegung übernommen. So ist seinePolitik im tiefsten Sinn des Wortes eine Politik des Volkesgeworden.

DoMutz-Kabinett umgedildet
Wien, 18. März . Am Montag abend sind die ersten Per-sonalveränderungeu im Kabinett erfolgt. Der bisherigeStaatssekretär Fürst Schönburg-Hartenstein wurde Ministerfür Landesverteidigung. Ferner wurde der Obmann desReichsbanernbundes, Hasenauer, zum Staatssekretär für Land¬wirtschaft an Stelle des zum Landeshauptmann von Oberöster¬reich gewählten bisherigen Staatssekretärs Meißner ernannt.Zu bemerken ist, daß die Staatssekretäre nicht regelmäßig Sitzund Stimme im Kabinettsrat haben.

Militär gegen Freiheitskämpfer
Reval, 12. März . Die Regierung Päts hat Montag abendzu einem überraschenden Schlage gegen die estnischen Frei¬heitskämpferverbände ausgeholt. Die Freiheitskämpferverbändewurden im ganzen Lande aufgelöst. Die Auflösung erfolgtezum Teil mit Zuhilfenahme von Militär , das vor dem Haupt-auartier der Freiheitskämpfer Maschinengewehreauffnhr . DieTruppen waren mit Handgranaten ausgerüstet . Die Auf¬lösung der Verbände hat sich jedoch reibungslos vollzogen. DieFührer der Freiheitskämpferbewegnng, wie verlautet , etwa100 Mann , wurden verhaftet. Im ganzen Lande ist der Aus¬nahmezustand verhängt worden. Der General Laidoner, derehemalige Oberkommandierende der estnischen Truppen -imKrieg gegen Rußland , wurde zum Oberbefehlshaber der estni¬schen Truppen mit besonderen Vollmachten ernannt . Wie hierverlautet , sollen die Freiheitskämpfer für heute abend ein ge¬waltsames Vorgehen geplant haben, dem die Regierung zuvor¬gekommen ist.

Nur drei Matrosen gerettet
London, 13. März . Der gekenterte Zerstörer „Tomotsuru"trieb bei Eintreffen der Hilfsschiffe kieloben in der See. EinTeil der Mannschaft befand sich lebend im Schiffsraum , da auiKlopfzeichen noch geantwortet wurde. Am Montag abendverstummten die Zeichen, obwohl die RettungsmannschaftenLuft in den Schiffsraum pumpten.
Nachdem das Wrack in die Bucht von Sasebo geschlepptworden war, wurde sofort mit den Bergungsarbeiten begonnenDabei gelang es, drei Angehörige der Besatzung noch leben!zu bergen. Allerdings war ein Vordringen in den Schiffsraunnicht möglich, so daß die Arbeiten erst fortgesetzt werden könnenwenn das Wrack ausgedockt worden ist. Die drei aus denRumpf des .gekenterten Torpedobootszerstörers „Tomotsuru'Geretteten erklären, daß sich mit ihnen zusammen noch achLebende in dem Maschinenraum befunden hätten. Es wirkSchneidebrennern der Schiffsrumpf aufgeschweitzt, undie Eingeschloffenen womöglich noch rechtzeitig zu bergen.

Kein Abzug mehr für die nationale Spende
Berlin , 12. März . Der Reichsfinanzminister hat verfügtdaß die Freiwillige Spende zur Förderung der nationale;Arbeit vom 1. Aprck 1931 ab von den Gehalts - und Lohnabzüge'nicht mehr einzubehalten ist. Dies soll auch dann gelten, wenBeamte usw. die Kaffe angewiesen haben, einen gewissen Betrag laufend bis auf Widerruf einzubehalten, diese Erklärunaber bisher nicht widerrufen haben. Eines besonderen Widerrufs soll es hiernach nicht mehr bedürfen.

Ltactt unü I,snkß
Eig . Wetterdienst.  Ein über ganz Europa aus-gebrcitetes Tiefdruckgebiet läßt auch in den nächsten Tagen nochunbeständiges Wetter mit Regenschauern, erwarten.

*
Unsere heutige Ausgabe enthält die Sonöerbeilage „Volkund Heimat".

Das Bezirksamt Pforzheim teilt mit:
Die zur Fortführung der Pflasterarbeiten angeordneteSperre der Landstraße Nr . 18 zwischen Pforzheim und Eutin¬gen wird verlängert bis einschließlich 17. März 1961.

NMNdaN!
Mit Bezug auf den gestrigen Bericht aus Wildbad über dieVersammlung des Hansbesitzervereins bittet die Kreissparkasseum Aufnahme folgender Ausführungen:
Die Sparkasse hat in den letztvergangenen Monaten unterHintansetzung aller sonstigen Kreditanträge alle verfügbarenMittel dazu verwendet, an rund 110 Hausbesitzer Darlehenzn Gebäudeinstandsetzungenzu gewähren. Sie kann sich nebenanderen Kreditinstituten also Wohl sehen lassen. Die Wohnun¬gen in ihrem Gebäude in der Rennbachstraße hat sie nicht, wiefälschlicherweise berichtet wurde, unter dem Preise vermietet,sie hat vielmehr für die begehrtere Dachstockwohnüng den Miet¬preis belassen, der schon von ihrem — sicher nicht als Preis¬drücker anznsehenden Besitzvorgänger bezogen wurde. Dieandere Wohnung , für welche sich ein einziger Liebhaber zeigte,ist um einen Höheren als den bisherigen Mietzins vermietetworden. Daß damit alle Mietpreise in Wildbad herabgedrücktworden seien, ist eine unbegründete , leichtfertige Behauptung.Unrichtigerweise wurde auch berichtet, die Zinsen seien nochimmer auf der alten Höhe, denn die Sparkasse z. B . hat in denletzten zwei Jahren ihre Zinsen nach und nach gesenkt undberechnet heute noch5 Prozent.

i- " — - - — - - ,Sscl » srrensld _ !
Ein politischer Schulungsabend für die SA . fand ver¬gangenen Donnerstag in der Turnhalle in Herrenalb statt.Kreisleiter Böpvle  führte aus , daß die -L>A., wenn siesich als die politischen Soldaten Adolf Hitlers bezeichnen wolle,auch politisch geschult sein müsse. Eines -die Allgemeinheitwohl am meisten interessierende Gesetz sei das Gesetz vom 20.Januar 1981 zur Ordnung der nationalen Arbeit . Das Gesetzbestimmt, daß im Betriebe der Unternehmer und seine Ge¬folgschaft gemeinsam zur Förderung des Betriebszweckes undzum gemeinen Nutzen von Volk und Staat arbeiten . EinemFührer des Betriebs könne die Fähigkeit znm Führer aber¬kannt werden, wenn er sich gröblicher Verletzungen der durchdie Betriebsgemcinschaft begründeten sozialen Pflichten zu¬schulden kommen lasse. Dem Führer des Betriebs stehen beieiner bestimmten Zahl von Beschäftigten ans der GefolgschaftVertrauensmänner beratend zur Seite , die mit dem Unterneh¬mer den Vertrancnsrat des Betriebes bilden. Der Vertrauens¬rat habe die Pflicht, das gegenseitige Vertrauen der Betriebs¬gemeinschaft zu vertiefen. Das Amt des Vertranensratesbeginne nach der Verpflichtung regelmäßig am 1. Mai undendige jeweils am 30. April . Die Mitglieder des Vertrauens¬rates legen vor der Gefolgschaft am Tage der nationalen Ar¬beit das feierliche Gelöbnis ab, in ihrer Amtsführung nurdem Wähle des Betriebs und der Gemeinschaft aller Volks¬genossen, unter Zurückstellung eigennütziger Interessen , zudienen und in ihrer Lebensführung und Diensterfüllung denBetriebsangehörigen Vorbild zu sein. Das Amt sei ein Ehren¬amt. Der Treuhänder der Arbeit für Südwestdeutschland habeseinen Sitz in Karlsruhe . Das Gesetz begünstige weder denUnternehmer noch seine Gefolgschaft, sondern habe nur denWiederaufstieg unseres deutschen Vaterlandes im Auge. Auchder Staat von Weimar habe eine derartige Einrichtung ge¬kannt, die sich Betriebsrat nannte . Anstatt znm gemeinenNutzen von Unternehmer und Arbeiterschaft zu arbeiten , -hättees der seinerzeitige Betriebsrat als seine Aufgabe angesehen,die Arbeiterschaft gegen den Unternehmer aufz'nwiegeln. Imübrigen habe jedoch der Betriebsrat keinen Einfluß gehabt.Kreisleiter Böpple schloß im festen Vertrauen darauf , daß dasneue Gesetz überall Verständnis finden möge znm Wohls vonVolk und Vaterland.

Gründung einer NSV .-Ortsgruppe. Am vergangenenFreitag wurde hier im Hotel „Waldhorn " eine Ortsgruppeder NS .-Volkswohlfahrt gegründet . Der Ortsleiter Pg . Rot-H-suß gab zunächst einen Ueberblick über die Tätigkeit des Win-terhilsswerks, und man war erstaunt zn hören, was alles inHerrenalb im vergangenen Winter gesammelt und an die not-leidenden Volksgenossen abgegeben -werden konnte. Am 31.März sei das Winterhilfswerk zu Ende, und an seine -Stelletrete nun die NS .-Volkswohlfahrt. Dr . Hanebnth führte ans,daß die NS .-Volkswohlfahrt weniger mit Fürsorge zu tunhabe, sondern daß eine ihrer Hauptaufgaben Wohl darin liege,unter den Volksgenossenaufklärend zn wirken inbezug aufRassenhygiene, Vererbung usw. Von den Anwesenden traten-ofort 20 der nengegründeten Ortsgruppe bei und der Orts¬leiter ernannte die erforderlichen Amtswalter . BürgermeisterGrub führte ans, daß im Winter 1933/31 die Ortsfürsorge-behörde nicht habe zusammentreten brauchen, da das Winter¬hilfswerk alle leichteren Fälle von Bedürftigkeit beseitigt habeund er wünsche nur ein weiteres und erfolgreiches Gedeihender NS .-Volkswohlfahrt.
Wanderung des Schwarzwalövereins OG. Herrenalb„Auf Regen folgt Sonnenschein". Dies alte Wort bewährtesich auch am letzten Sonntag . Der Bindsadenregen hatte einemstrahlenden Himmel Platz gemacht, sodaß sich ein ansehnliche-Häuflein Wanderlustiger zu unserer Wanderung eingefnndenhatte. In steilem Aufstieg auf den Sägberg gelangten wirbald über den „oberen Kapellenweg" zum „Gockelsweg". Unwrmutet trafen wir dort den fast nur in höheren Regionenbeheimateten' Waldbärlapp an. Auch unverkennbare Schwarzvildspuren waren zu sehen. Auf schneefreiem, sammetweichenlffade gings weiter mit ständigem Ausblick in das tief nute:ms liegende Albtal und aus die uns gegenüber auf der andernDalseite liegneden Dörfer Rotensol, Viertel , Schielberg unibfaffenrot . Von der 'Schutzhütte oberhalb Frauenalb amnachten wir einen Abstecher zur „Kieferhütte" — einer Fels,rotte aus Sandsteinen —. Am „Psefferstein" vorbei, de:Drinz Wilhelm von Baden einem im Dienst verunglückte:Förster namens Peffer setzen ließ, gelangten wir immer duräen Klosterwald znm MetzlinschwanderHof. Schweren Scha>en hatte hier der Schneedruck den Bäumen zngefügt. Abeselch Prächtige Aussicht bot sich uns beim Austritt aus derLald! Der Turmberg in Durlach war greifbar nahe und de-eue Funkturm des Rundfunksenders in Mühlacker war denkich erkennbar. Am Hofe selbst, der nur noch aus zwei Geäuden besteht, besichtigten wir die beiden aus dem 18. Jahrmndert stammenden Klosterwappen (1736), welche die damaliglsbtiffin bei dem Wiederaufbau des im Dreißigjährigewiege ebenfalls zerstörten Hofs hatte anbringen lasse:früher stand hier ein Dorf , das nach der Aebtiffin Mathildi- abgekürzt „Metza" — Metzinschwandhieß. Von hier auugten wir der Straße nach Frauenalb . Bei unserem Mi'lied Bürkle im „König von Preußen " daselbst wurde Einkehgehalten und manches Lied gesungen, ehe wir den Rückweg

nach Herrenalb antraten . Die Stimmung war Prächtig undwir freuen uns schon auf die nächste Wanderung.Vom Mannergesangverein „Liederkranz". Die Mitglieder¬versammlung in Mönchs Posthotel erhielt ihre besondere Be¬deutung durch die überraschende Anwesenheit des KreisführersHermann Rücker - Maulbronn . Der wertgeschätzte Gast so¬wie Ehrenvorstand Apotheker Trän kl er  wurden vomVereinsführer Malermeister K. Schweizer  aufs wärmstebegrüßt . Zur Eröffnung erklang der Schwäbische Sängergrntz.Der Veremsführer gab die Tagesordnung bekannt: Berichtüber die Biberacher Mitgl .-Vers. des SSB ., Vortrag überden Führergrundsatz und die Gleichschaltung, Bekanntgabe desneuen Bundes und der -Vereinssatznngeii, Anssprache über dasbevorstehende 33. Allgemeine Lied-crfest des SSB . in Heil¬brunn , dessen Pflichtchöre und Anschaffung der Vereinsfahne;er erläuterte die angeführten Punkte und -veranlaßte die Be¬sprechung. Nachdem der Kreisfühver in lichtvollen Darlegun¬gen sich über die Satzungen geäußert hatte , erfolgte die restloseAnnahme. Zur Teilnahme am Heilbrunner Liederfest habensich bis jetzt 29 Mitglieder angemeldet. Nach Erledigung derTagesordnung sprach sich der Kreisführer lobend über dieVereinsarbciten im „Liederkranz" aus , wovon ihm das Pro¬gramm des jüngsten Konzerts erfreulichste Kunde gegebenhabe. Ganz besonders rühmte er die Vereinsleitung , die einMann inne habe, den er in den letzten Jahren , seit er ihnkenne, schätzen lernte , da Karl Schweizer mit ganzem Herzenund ans Idealismus Sänger sei und so der Sängersache diene.Er berufe ihn deshalb in den K r e is fü h r e r r a t desEnzkrcises,  eine Ueberraschung, die große Freude erregte.Vereinsführer Schweizer dankte für die -ehrenvolle Berufung,die auch seinem Verein zur Ehre gereiche; er werde alles tun,was in seinen Kräften stehe, um auch ans diesem Posten derdeutschen Mäniiergesangvereinssache und dem deutschen Liedein echtem nationalsozialistischem Sinne zu dienen. Der Kreis¬leitung Neunbürg konnte für das WHW- als Rinertrag desKonzertes vom 1. März 10 RM - überwiesen werden. DieVersammlung verlief wie üblich humorvoll in angeregtesterStimmung , gewürzt durch reichen Liederklang unter Leitungvon Chormeister Heiland.

icslmdsck I
Gestern nachmittag fand hier im festlich geschmückten Rat¬haussaale in Anwesenheit von Landrat Lempp die feierlicheAm tseinführung  des neuen Bnrg ermeisters Gün¬ter  statt . Dem neuen Ortsvorsteher , der vorher als solcherin Oberbrüden (Backnang) tätig war , geht der Ruf eines tüch¬tigen Verwaltungsbeamten voraus.
38 Knaben und 21 Mädchen werden am nächsten Sonntaghier konfirmiert und zwar folgende: Eugen Barth , HermannBarth , Oskar Barth , Fritz Bott , Gustav Bott , Walter Bott,Richard Dürr , Gustav Eitel , Fritz Erhardt , Robert Friedrich,Alfred Ganthier , Albert Gräßlc , Artur Härtenstein , KurtHöger, Fritz Kappelmann . Otto Kiefer, Walter Kiefer, WalterKönig, Engen Krauß , Paul Kröner , Wilhelm Lips, AdolfMaisenbacher. Otto Pfeiffer , Karl Pfenninger , Eugen Ran,Alfred Rentschler, Hans Rentschler, Fritz Rittmann , Artur-Schmidt, Erwin Schwabenland, Alfred Seyfried , Hans Sey¬fried, Kurt Seyfried , Oskar Seyfried , Albert Theurer , PaulTreiber , Hans Wurster , Paul Zundel ; Lydia Barth , AnnaBott , Emma Bott , Paula Bretzing, Lina Dürr , FriedaGrether , Maria Keller, Anna Kiefer, Gertrud Locher, JdaLocher, Maria Locher, Lina Pfeiffer , Erna Pfeiffer , H:ldePfeiffer , Elise Pfenninger , Klara Schnaufer , Lore Seyfried,Margarete Seyfried , Maria Schweitzer, Emilie Weit, MariaWurster.

Höfen, 13. März . Gestern abend veranstaltete die Volks¬schule in der Turnhalle den ersten gemeinsam:: Abend mit derHitlerjngcnd , der von gegen 300 Personen besucht war und sichzu einer Kundgebung für unsere Saarbrüder gestaltete. Nach¬dem Las Streichorchester der Schule den HohenfriedberglerMarsch gespielt hatte, begrüßte zuerst HJ .-Führer Emil Ruffund dann Schulvorstand Fick die Erschienenen. Es folgte nunvon Letzterem ein Wohl dnrchgearbeitctcr Vortrag mit herr¬lichen Lichtbildern über die Pfalz und das Saarland , -welcherin uns den Eindruck hinter 'ließ „Deutsch ist die Saar — immer¬dar. Mit dem Marsch „Preußens Gloria " und dem Deutsch¬landlied nahm die wohlgelungene Veranstaltung einen wür¬digen Abschluß.
Tobel, 12. März . Am letzten Samstag abend sprach Pg.Dr . Huzele im Reserveschulsaal über „-Geburtsrückgang undVolkstod". An Hand von Zeichnungen, die die Zuhörerschaftin der Auffassung wesentlich unterstützten, zeigte der Rednerden Weg, den Deutschland gehen müßte, wenn die Geburten¬zahl weiter auf dem Stand bleiben würde, wie sie gegenwärtigist. Es wäre zu wünschen gewesen, daß sich eine größere Zu¬hörerschaft eingefunden hätte . Anschließend sprach Frau Huzeleüber die NS .-Volkswohlfahrt.
Feldrennach, 10. März. Im Rahmen der NS .-Volkswohl¬fahrt hielt Samstag abend im „Ochsensaal" Herr Dr . Dorn-Charlottenhöhe einen Vortrag über Rassenpflegc und Rassen¬kunde des deutschen Volkes. Wenn die Versammlung nichtganz so besucht war — hauptsächlich von auswärts — wie esder Bedeutung des Vortrags entsprochen hätte , so mag diesseinen Grund in dem schlechten Wetter und vielleicht auchdarin haben, daß kurz zuvor hier und auswärts verschiedeneVorträge ähnlichen Inhalts gehalten wurden. Die Zuhörerkamen aber trotzdem auf ihre Rechnung und lauschten gespanntden überaus klaren und sachknndlgen Ausführungen des Red¬ners . In anschaulicher Weise sprach er über die hohe Be¬deutung der Rassenfrage für das deutsche Volk, als der Grund¬lage für den nationalsozialistischen Ausbau. Er schilderte anHand von Lichtbildern die verschiedenen Rassen des deutschenVolkes, chre körperlichen und seelischen Eigenschaften und wiesdarauf hin, welch große Bedeutung die Regierung dieser Fragebeimesse und durch einschneidende Gesetze Maßnahmen treffenverde, die sin rassenreines, erbgefnndes deutsches Volk gewähr¬leisten. Wir dürfen, so führte er weiter aus , stolz sein auf un-'ere Rasse, zum Rassendünkel aber dürfe dies nicht führen.Er schloß seine vortrefflichen Ausführungen mit dem Wunsche,laß jeder Einzelne die Bestrebungen der Regierung unter-tützen müsse in der Erkenntnis : „Für mich nichts, alles fürDeutschland". Der Versammlungsleiter — Pfarrer Losch—brach dem Redner den Dank ans und warb anschließend inängeren Ausführungen für die NS .-Volkswohlfahrk.Feldrennach, 12. März. (Gründung eines Standortes der)J .) Nun endlich ist es gelungen, auch in Feldrennach einepitler -Jugend aufzuziehen. Wenn auch die Zahl derer, dieereil sind, in unseren Reihen zu kämpfen, noch sehr klein ist,o hoffen wir doch, daß sie dies durch ihre Tüchtigkeit aus-lleichen. Nach dem Kampflied: „Siehst du im Osten das Morgen¬rot" wies der Unterbannführer die Neuingetretenen in mar-igen Worten auf ihre Pflichten hin, mit -glühender Begeiste-ung am Aufbau des neuen Deutschlands mitzuhelfen. „Wirennen keine Katholiken, wir kennen keine Protestanten , keinenlrbeiterjungen und keinen Beamtensohn, wir kennen nurkameradenl" Das Lied der Hitler -Jugend schloß die schlichteleier. b.Waldrennach, 12. März . Was manche Veroinsfanatikeroch vergangene Woche für unmöglich erklärten, wurde ai«estrigen Sonntag zur Wirklichkeit: Die Vereinigung des Ge-angvereins , des Turnvereins und des Fußballvereins zuner Kultur - und Sportgemeinde . Damit hört das Gegenein¬aderarbeiten der Vereine auf; in Zukunft ist die Kultur - undPortgemeinde der einzige Verein in der Gemeinde, dem di»Zflege der Geistes- und Körperkultur obliegt.



Wichtige Einzelheiten zum Zusammenschluß
der Vereine in Virkevfeld

Vor einiger: Tagen Hing durch die Presse eine Mitteilung,
daß sich sämtliche Vererne zusammengeschlosseir haben. Dre
vielen Anfragen nach Birkenfeld beweisen, welch großes Inter¬
esse diese Neuerung im ganzen Land gefunden hat.

Durch abgekürzte Pressenotizen ist jedoch vielfach die irr¬
tümliche Auffassung entstanden, als ob in Birkenfeld sämtliche
Vereine in einen Topf geworfen worden seien und die Selb¬
ständigkeit der einzelnen Vereine damit anfgehört habe. Diese
Auffassung ist falsch. Es wurde im Gegenteil bei dem Zu¬
sammenschluß darauf gesehen, die Selbständigkeit der
einzelnen Vereine aufrecht zu erhalten,  um
nicht ihre Initiative lahm zu legen.

Der ursprüngliche Plan , daß sich die Vereinsmitglicder
neu entscheiden müssen, für welchen Verein sie Fachmitglied
künftig fein wollen, wurde deshalb dahin geändert, daß diese
Entscheidung nicht notwendig ist und nach wie vor ein
Vereinsmitglied in verschiedenen Vereinen Mitglied bleiben
kann. Es sind in diesem Fall dann neben dem Gr u n d -
beitrag  eben noch für die einzelnen Vereine die Fach-
g r u p P e n z u s chl ä g e zu bezahlen. Beträgt z. B . der
Grnndveitrag des Zusammenschlusses5, RM . and der Fach-
gruppcnznschlag 1.20 RM . jährlich, so hat eine Person , die in
3 Vereinen ist 5 RM . ü 3mal 1.20 RM . — zusammen 8.60
RM . zu bezahlen gegenüber bisher 3mal 6 — 18 RM . Der
Fachgruppenzuschlag reicht für den Organisationsbcitrag nach
oben, den der betr. Verein selbst abznführen hat, für Noten,
Versicherung und dergl.

Gegenüber den Führerringcn , die zur Zeit da und dort
gebildet werden, hat der Birkenfelder Zusammenschluß die
weiteren Vorteile einer Entlastung der Idealisten , die bisher
fast allein die Beiträge für 4 oder noch mehr Vereine auf¬
brachten, durch Erfassung weiterer Pcrsonenkreisc in der Ge¬
meinde infolge des moralischen Zwanges , der in der Bestim¬
mung liegt, daß Gcmeindeeinwohner, welche dem Zusammen¬
schluß nicht bcitreten, zu keinerlei Vereinsvcranstaltungen
mehr Zutritt haben und sich dadurch praktisch als Geächtete von
der Volksgemeinschaftansschlicßen.

Wenn in einer Gemeinde Vereinsstänkerer vorhanden
wären, so wäre durch den Zusammenschluß ihr Lebenslicht aus¬
geblasen. Die da und dort zu zahlreich ernannten Ehren¬
mitglieder  können wohl in den einzelnen Vereinen nach
wie vor Ehrenmitglied bleiben, aber den Grundbeitrag für
den Zusammenschluß müssen sie bezahlen. Die Vereinsbeiträge
werden mit den Grundbeiträgen vom Zusammnschlnß kassiert
und die Gemeinde wird zu diesem Zweck in Zellen und
Blocks eingeteilt.  Die Vereine haben dadurch, daß durch
den Zusammenschluß die ganzen Gemeindeeinwohner so ziem¬
lich alle erfaßt werden, auch ein finanzielles Rückgrat und
damit auch fernerhin eine sichere Eristenz.

Führende Persönlichkeiten, die sich mit dem Birkenselder
Vereinszusammenschlnß näher vertraut gemacht haben, bezeich¬
nen ihn als eine für das Vereinsleben ausgezeichnete Lösung.

Eingliederung der Landhelfer in die HZ.
Das Arbeitsamt Pforzheim teilt nrit : Durch die in den

Händen der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung liegende Landhilfe sind bisher rund
300 000 arbeitslose Jugendliche, besonders ans den Großstädten,
auf das Land in bäuerliche Arbeit gebracht worden. Die Land¬
hilfe will diese Jugendlichen möglichst dauernd mit der länd¬
lichen Wirtschaft verbinden. Ilm dieses Ziel zu erreichen, wer¬
den die Landhelfer in die Familien - und Hausgemeinschaft des
Bauern ausgenommen. Darüber hinaus ist es notwendig, die
Landhelfer auch mit der bäuerlichen Jugend der Dörfer , in
denen sie ihre Arbeitsstellen haben, in möglichst engen kamerad¬
schaftlichen Zusammenhang zu bringen . Nach einer kürzlich
getroffenen Vereinbarung zwischen dem Reichsbanernführer
und dem Jugendführer des Deutschen Reiches sind die noch
bestehenden landständischen Jugendorganisationen in die
Hitler-Jugend überführt worden. Damit ist die Hitler-Jugend
auch auf dem Lande die einzige Jugendbewegung . Im Zuge
der Vereinheitlichung der gesamten deutschen Jugend und um
insbesondere isolierten Gemeinschaftsbildungen unter den
durchweg städtischen Landhelfern vorzubeugen, sind der Präsi¬
dent der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherungund der Jugendführer des Deutschen Reiches
übereingekommen, die Landhelfer und Landhelferinnen in die
Hitler-Jugend einzugliedern. Damit ist die weltanschaulich-
politische Erziehung und die körperlich-sportliche Ertüchtigung
derjenigen Landhelfer und Landhelferinnen , die in den Alters¬
grenzen der Hitler -Jugend und des Bundes Deutscher Mäd¬
chen stehen, gewährleistet. Die Regelung gilt sowohl für die in
bäuerlichen Betrieben angcsetztcn Landhelfer als auch für
Landhelfergruppen auf Siedlungsgütern . Der Anschluß der
Landhelfer an die Gemeinschaft der deutschen Jugend wird

^ ihre Umstellung zu bäuerlicher Arbeit und landverbundenem
Denken fördern . Wegen der Betreuung derjenigen Landhelfer,
die nicht unter die Altersgrenze der Hitler -Jugend fallen,

^ wird die Reichsanstalt mit den entsprechenden Organisationen
f der Bewegung demnächst Fühlung nehmen.

WürllVmdbs
Göppingen. (Eine große Familie.) In Berneck bei Deg-

gingen konnte die Landwirtswitwe Josefa Weber dieser Tage
ihren 88. Geburtstag feiern. Sie hat noch zwei verwitwete
Schwestern, von denen eine 87 und die andere 86 Jahre zählt.
Alle drei sind trotz ihres hohen Alters noch gut körperlich und
geistig rüstig und zählen zusammen 261 Jahre . Sie schenkten
10 Kindern das Leben und konnten 34 davon großziehen. 150
Enkel und Urenkel freuen sich über die Gesundheit ihrer Ahnen.
. Göppingen. (Nachtwandler.) In der Nacht zum Montag
ist ein im hiesigen Kreiskrankenhans untergebrachter Kranker
von auswärts in einem nachtwandlerischenAnfall nur mit dem
Hemd bekleidet aus dem Zimmer entwichen und in die Stadt

« .gegangen. Obwohl man auf das Verschwinden des Kranken
' sofort aufmerksam wurde und auch alsbald ein Arzt dem Nacht¬

wandler auf seinem Spaziergang folgte, verlor der Verfolger
an einer Straßenkreuzung den Patienten ans den Augen.

' Er konnte erst bei Tagesgrancn in der Nähe der Gewerbeschule
m stark frierendem Znstand aufgefunden und wieder ins Kran¬

kenhaus zurückgebrachtwerden. Von dort aus ist er in die
hiesige Heilanstalt übergeführt worden.

Balingen. (Einweihung des Parteihauses.) Unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung wurde am Sonntag die Ein¬
weihung des Wilhelm-Mnrr -Hauses, des Parteihanses der
NSDAP ., festlich begangen. Dem Einweihungsakt , in dessen
Mittelpunkt eine Rede des Reichsstatthalters Murr stand,
wohnten außer dem Reichsstatthalter und dem Kreisleiter
Kiener Innenminister Dr . Schmidt als Vertreter des Staats¬
ministeriums , der Brigadesührer Weiß und Fürst von Hohen-
zollern-Sigmaringen sowie Gaugeschäftsführer Hill bei, ferner
die Kreisleiter von Rottweil , Oberndorf , Sulz , Hechingen und
Sigmaringen . Die Feier , an der sich 15000 Menschen betei¬
ligten, nahm in allen Teilen einen würdigen, erhebenden
Verlauf.

Das Reichsgericht tagt i« Stuttgart
Stuttgart , 13. März. Der ftznfte Strafsenat des Reichs¬

gerichts unter dem Porsitz von Senatspräsident Linz begann
am Dienstag um 10 Uhr vormittags im SchwnrgerichtssaU des
Landgerichts Stuttgart die Verhandlung gegen IS größten¬
teils kommunistischeAngeklagte aus Waiblingen, Backnang,
Hall und Gnadental wegen Vorbereitung zum Hochverrat.
Der Schwnrgerichtssaal war durch ein großes Oelbild des
Führers geschmückt worden. Die roten Roben und Barette
der fünf Richter gaben der Verhandlung ein nesonders feier¬
liches Gepräge. Die Anklage vertritt Landgerichtsrat Dr.
Huhke, der als Hilfsarbeiter bei der Reichsanwaltschaft nicht
einen roten , sondern einen schwärzen Talar trägt . Im Gegen¬
satz zu der Sitzordnung bei den übrigen Gerichten sitzt beim
Reichsgericht der Reichsanwalt, vom Publikum ans gesehen,
auf der rechten, der Urkundsbeamte auf der linken Seite . Die
Verhandlung hatte ein lebhaft interessiertes Publikum an¬
gelockt, dem sich auch zahlreiche Stuttgarter Jnstizbeamte zn-
gesellten.

Irrwege der Schulreform
Eine vor längerer Zeit angeordnetc Umfrage bei den

Höheren Schulen in Preußen über die Möglichkeitn der Ein¬
führung der Einheitskurzschrift als Unterrichtsgegenstand hat
das Ergebnis gehabt, daß die R e i chs e i n h e it s kn r z-
schrift als Pflichtfach nicht in Frage kommen
ka n n. Die Versuche seien, so wird in dem Bericht der Preu¬
ßischen Unterrichtsverwaltung festgestellt, mit Schülern im
Durchschnittsalter von 14—17 Jahren angestellt worden, also
zu einer Zeit , in der der Sinn der Erlernung einer Kurz¬
schrift und deren Zweck den Schülern nicht mehr fremd sei.
Trotzdem habe sich bei Durchführung freiwilliger Teilnahme
am Unterricht ein erheblicher Schwund der Teilnehmerzahl (rd.
30 v. H.) ergeben. Darüber hinaus seien die Ergebnisse der
vorgelegten Schriftproben sehr wenig ermutigend. So habe
bei der Schriftprobe für das Richtigschreiben die durchschnitt¬
liche Fehlerzahl 22—30 betragen, bei der für das Schnellschrei-
bcn (60 Silhen ) 17,2, bei 80 Silben 13,4 und bei der Leseprobe
durchschnittlich 16.2. Diese Ergebnisse seien als sehr bescheiden
zu betrachten. Nur ein Fünftel der Schulleiter habe sich dafür
ausgesprochen ,daß die Reichseinheits-Knrzschrift als Pflicht¬
fach in den Unterricht der Höheren Schulen eingegliedert werde.
Als Nebenergebnis der Umfrage bei den Schulen wird noch
hervorgehoben, daß fast die Hälfte der berichtenden Anstalten
schwere Klagen über die Nachteile der Süter-
linschrift  geführt hätten.

Ss6en
Pforzheim, 18. März. Die Gemeinde Mönsheim hat in

einer Gemeinderatssitzung dem Gründer und früheren Leiter
des Würm - und Enzganverkehrsverbandes , Redakteur Victor
Keller in Pforzheim , als Anerkennung für seine Verdienste
für die Besserung der Verkehrsverhältnisse des Grenzland-
gebietcs das Ehrenbürgerrecht verliehen. — Zum neuen Bür¬
germeister Pforzheims wurde der Heidelberger Assessor Bezler
ernannt ; Bezler war in Heidelberg SA .-Sturmführer und
Rechtsberater der SA .-Standarte 110. Er tritt sein neues
Amt am 1. April an.

Nanüsi uncl Verkehr
Stuttgarter Schlachtvtehmarkt vom 13. März . Dem Dienstag¬

markt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 18 Ochsen,
64 (unverkauft 1) Bullen , 209 (10) Iunqbullen , 288 Kühe, 325 Färsen,
1387 Kälber. 2262 (lOO) Schweine, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Ochsen g 27—29 (letztem Markt : Großvieh —), 2.
ältere 24—26, d 22—24, c 21—22, Bullen s 27—29, d 1. jüngere
25—27, c 24—25, 6 22—23, Kühe s 22—26, b 16- 20, c 12—15,
ä 8- 11, Färsen a 30- 32, b 26- 28, c 24- 25, cl 22- 23, Kälber:
6 Andere Kälber a 42—44 (40- 42), d 37—40 (35- 38), c 32- 35
(31—34), ck 29—32 (28—30), Schweine a feite über 300 Pfd . 45 bis
45h, (—), b vollfleischige von 240- 300 Pfund 44—45 (unv.), c von
200- 240 Pfund 43—44 (unv.), cl von 160- 200 Pfd . 42—43 (unv ).
e fleischige von 120—160 Pfund 40—41 (unv ), k unter 120 Pfund
38—40 (39—40), § Sauen 34—38 (unv.) Mk . Marktverlaus : Groß¬
vieh belebt, Kälber belebt, Schweine langsam, Ueberstand.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 13. März . Farrenfleisch
39—46 (letzter Markt : 39—44), Rindfleisch Rindviertel fett 48—54
(unv.), mittel 42—46 (unv.), gering 38—41 (unv ), Kuhfleisch 24—35
(unv ), Kälber mit Innereien 61—70 (62—69), Schweinefleisch64—69
(unv ), Hammelfleisch69—73 (unv.) Pfg . pro Pfund Frischst sich.

Stuttgarter amtlicher Grotzmarkt für Getreide - und Futter¬
mittel . Die bisher verkündeten Maßnahmen zur Förderung des
Wetzenabsatzes konnten sich bislang nicht auswtrken . Der Verkauf
von Weizen bleibt überaus schwierig. Das Angebot übersteigt die
Nachfrage. Futtermittel sind stetig Es notierten je 100 kg : württ.
Weizen Durchschnittsqualität 76—77 kg Festpreis 19.50 (unv.), württ.
Weizen Großhandelspreis bis I9 60, Roggen , Durchschnittsqualität,
70 kg Festpreis 1650 (unv ), Großhandelspreis bis 17.75 (unv.),
Braugerste 17—18 (17—18.25(, Futtergerste 16—17 (unv.), Hafer
>5—16 (unv ), Wiefenheu 5 50—6 50 (unv ), Kleeheu 7—8 (unv ),
drahtgepreßtes Stroh 1.80—2 (unv ), Weizenmehl Spezial 0 mii
Austäuschweizen31—31.50 (unv ), Brotmehl 25- 25 50 (unv.), Kleie
10—10.50 (10.25—10.50) Mk.

4 » Amtliche RitteilMM
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OG. Neuenbürg , Zelle Oberstadt. Donnerstag , 15. März,
abends 8.15 Uhr, Sprechabend in der Wirtschaft Kirn . Er¬
scheinen ist Pflicht; es gibt keine Entschuldigung. Barth.

Obernhausen-Gräfenhausen. Donnerstag, 15. März, abends
8;^ Uhr, Saarknndgebung im Gasthaus z. „Waldhorn " in
Gräfenhausen . Redner Hauptlehrer Bürk . Für sämtliche Pg.
und Mitglieder der Unterorganisationen ist Erscheinen Pflicht.

HI ., Schar Arnbach. Heute abend 119 Uhr tritt die ganze
Schar am Heim in Arnbach an.

Jungvieh 190- 210 Mk . - Hall : Ochse 360. Kühe 124—251, Kal-
beln I6I - 27I . Jungvieh 81- 176 Mk . — Willsbach. OA . Heilbronn:
Jungvieh 90—350 Mk.

Schweinepreife . Besigheim: Milchschweine 16—24 Mk . — Duß¬
lingen : Milchschweine 21—26 Mk . — Ellwangen : Milchschweine
15—21, Läufer 23—28 Mk . — Tutllingen : Milchschweine 13—18
Mk . — Willsbach, OA. Heilbronn : Läufer 40, Milchschweine 20 bis
25 Mk . — Balingen : Milchschweine 17—23 Mk — Blaufeldenj:
Milchschweine15—21 50 Mk . — Bopfingen : Milchschweine 13.50 bis
19 Mk . — Giengen/Br . : Saugschweine 13—21, Läufer 28—34 Mk.
— Gschwend: Milchschweine 16—20 Mk . — Güglingen : Milch-
schweine 15—18, Läufer 21—38 Mk . — Hall : Milchschweine 17- 23,
Läufer 25 Mk . — Herrenberq : Milchschweine 13—24, Läufer 30 bis
4150 Mk . — Marbach a. N . : Milchschweine 13—21 Mk . — Rott¬
weil: Milchschweine 15—20, Läufer 32—33 Mk . — Tübingen : Fer¬
kel: 19—25 Mk . — Baihingen a . E.: Milchschweine 15—21.50,
Läufer 17 Mk . je pro Stück.

Fruchtpreise . Balingen : Gerste 9—10.40, Hafer 8.60, Weizen
10—10.80, Erbsen 12 Mk . — Giengen/Br . : Weizen 9 75, Gerste 8.30,
Haber 7.40—8 Mk . — Nagold : Kernen 10, Weizen 9.50—9.80,
Gerste 8.30—8.50, Saatgerste 10.30, Haber 7 50—7.80, Erbsen 13 Mk.
Reutlingen : Dinkel 7.61—8, Saatweizen 11.—11.50, Weizen 9—10,
Saatgerste 10.30, Gerste 9—9.80, Saathafer 9 60—10, Hafer 7.50 bis
9 50, Kleesamen 80—85 Mk pro Ztr. — Tübingen : Weizen 9.50 his
9.90, Dinkel 8, Gerste 9- 9.50, Haber 8.20—8 50, Saathaber 9- 10,
Saatwetzen 10—12 50, Saatgerste 10 10.50 Mk . — Urach: Dinkel
7—7 lO. Gerste 7- 8.50, Hafer 7.50—8.20. Weizen 9.80- 10, Kernen
9.50 Mk . je pro Zentner. — Ellwangen : Weizen 9 75- 9 80, Roggen
7.30- 7.50, Hafer 7.40- 7.80, Gerste 8.80 Mk.

Drei Hinrichtungen in Berlin
Berlin , 13. März. Die Justizpressestelle Berlin teilt mit:

Auf dem Hofe des Strafgefängnisses Plötzensee wurden heute
früh um 7 Uhr der 24 Jahre alte kommunistische Mordbrenner
Bichard Bahr , ferner die beiden Mörder der Obsthändlerin
Könicke, der 30 Jahre alte Friedrich Mann und der ebenfalls
30 Jahre alte Alfred Schulz von dem Magdeburger Scharf¬
richter hingerichtet.

Bildung der Vertcauensräte
Amtliche Richtlinien über Betriebsführer, Vertrauensmänner

Abstimmung und Befugnisse
Berlin, 12. März. Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs-

anbeitsminister hat unter dem 10. März die 2. Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit erlassen. Die 1. Verordnung Pom 1. März ds. Js . hat
die Wirtschaftsgebiete der Treuhänder der Arbeit abgegrenzt
und die Sitze der Treuhänder bestimmt. Die 2. Verordnung
trifft besonders die erforderlichenDurchführungsbestimmungen
für die Bestellung der Vertrauensmänner und für die Er¬
richtung des Sachverständigenbeirats beim Treuhänder der
Arbeit und der Sachverständigenausschüsse. Sie regelt ferner
die Bekanntmachung der Tarifordnungen und Richtlinien. Es
sind schließlich noch Durchführungsbestimmungen zum tz 16 fest¬
zusetzen über die Anrufung des Treuhänders wegen Entschei¬
dungen des Führers des Betriebes hinsichtlich der Gestaltung
der allgemeinen Arbeitsbedingungen , insbesondere der Be¬
triebsordnung sowie Durchführungsbestimmungen für die An¬
zeigepflicht von Entlassung (8 20 des Gesetzes) und über die
Verwendung von Bußen (8 28 des Gesetzes).

Im Hinblick auf die im März duriHuführende Bestellung
der Vertrauensmänner sind die Durchführungsbestimmungen
zu dieser Frage von besonderer Wichtigkeit. Es ergibt sich aus
ihnen in Verbindung mit dem Gesetz in den Grundzügen etwa
folgende Regelung : Die Aufstellung der Liste der Vertrauens¬
männer hat vom Führer des Betriebs im Einvernehmen mit
dem Betriebszelleuobmann des Betriebes , also einem Angehö¬
rigen der Gefolgschaft, zu erfolgen. Hat der Betrieb keinen
Betriebszellenobmann , so ist die Aufstellung einer Liste nicht
möglich. Es tritt nicht etwa an die Stelle des Betriebszellen¬
obmannes des Betriebs eine außerbetriebliche Stelle der Be¬
triebszellenorganisation . Eine Einschaltung außerbetrieblicher
nicht behördlicher Stellen würde mit dem Grundgedanken des
Gesetzes, nach dem die Vertrauensmänner ein Organ der Be-
triebsgemeinschaft sein und daher ans ihr hervorgehen sollen,
nicht vereinbar fein. Es kann daher in diesem Falle lediglich
die Berufung der Vertrauensmänner und ihrer Stellvertreter
durch den Treuhänder der Arbeit erfolgen. Diese Berufung
kommt ferner in Frage, wenn eine Einigung zwischen dem
Führer des Betriebes und dem Betriebszellenobmann des Be¬
triebes nicht zu erzielen ist oder aus sonstigen Gründen ein
Vertrauensrat nicht zustandekommt. Die Berufung von Ver¬
trauensmännern und Stellvertretern durch den Treuhänder
der Arbeit ist in jedem Fall in sein Ermessen gestellt. Der
Treuhänder der Arbeit kann also unter Umständen auch von
der Berufung absehen. Der Betrieb bleibt in diesem Falle
ohne Vcrtrauensrat.

Die erforderlichen Vorschriften über den Führer des Be¬
triebes sind bereits im Gesetz selbst getroffen. Von der Auf¬
stellung besonderer Voraussetzungen ist daher auch hinsichtlichViehpreise . Dußlingen : Kühe 190—385, Kalbinnen 240—370,

Deutschlands ksinsckmsclcsr
hsvorrugen LI.UK. wahllose kauclisr in allen Oausn
des Kelches erkennen clsn Qualitäts -Unterschied und
sckätLsn v/akren lahalc -Wsrt . Dsskalh ist LI.UK eins
der lAeistgerauchten , denn alle dis sie
roucksn nur noch



der Staatsangehörigkeit and der Rassenzugehöntzkert abgesehen
worden. Auch mchtarische Unternehmer können daher Führer
des Betriebes sein. Das entspricht den wiederholten Verlaut-
harungen der Reichsregierung, nach denen die Bestimmungen
des Gesetzes über das Berufsbeamtentum für das Gebiet der
Wirtschaft keine Anwendung finden.

In der vom Führer des Betriebes im Einvernehmen nnt
dem Betriebszellenobmann aufzustcllenden Liste sind so viel
Personen als Vertrauensmänner oorznsehen, wie das Gesetz tn
8 7 vorschreibt, ferner eine gleiche Zahl von Stellvertretern.
Die Liste wird einheitlich für die gesamte Belegschaft, Arbeiter
und Angestellte, ausgestellt. Es gibt also in Zukunft keine
besonderen Vertrausmänner für Angestellte und für Arbeiter,
sondern nur noch gemeinsame Vertrauensmänner der Gefolg¬
schaft. Angestellte und Arbeiter sind daher in der Liste an¬
gemessen zil berücksichtigen. Neben ihrer zahlenmäßigen Ver¬
tretung in der Gefolgschaft wird dabei insbesondere entschei¬
dend sein, daß durch die Zusammensetzungdes Vertrauensrates
eine möglichst umfassende Beratung aller dem Vertrauensrat
zugewiesenen Aufgaben möglich ist. Die Voraussetzungen,
denen diese Personen entsprechen müssen, hat das Gesetz in
tz 8 bestimmt. Es ist dabei u. a. vorgesehen, daß sie der Deut¬
schen Arbeitsfront angehören müssen. Frauen sind unter der¬
gleichen Voraussetzung zugelassen ivie Männer.

lieber die Liste hat die Gefolgschaft des Betriebes abzustim-
men. Aii der Abstimmung kann jeoes Mitglied der Gefolgschaft
teilnehmen, das mindestens 21 Jahre alt und im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechte ist, einschl. der Lehrlinge. Die Ab¬
stimmung hat der Führer des Betriebes zu leiten, der damit
lediglich seinen Stellvertreter , also eine all der Betriebsleitung
verantwortlich beteiligte Person betrauen kann. Zn seiner
Unterstützung beruft der Abftimmnngslciter die beiden Mit¬
glieder der Gefolgschaft, die am längsten im Betriebe sind.
Ihnen ist Einblick in alle die Abstimmung betreffenden Vor¬
gänge zu geben. Ter Abstimmnngsleiter stellt eine Liste der
Abstimmungsberechtigten (Abstimmungsliste) auf und gibt
durch Anshang , spätestens 2 Wochen vor dem ersten Abstrm-
mungstage , die Liste der Vertrauensmänner und Stellvertreter
bekannt. In dem Aushang ist ferner anzugeben, wo die Ab-
stimmnngsliste zur Einsicht anfliegt, wo die Abstimmungs¬
berechtigten den Stimmzettel und den Abstimmnngsumschlag
empfangen, sowie wann und wo sie den Stimmzettel abgeben
können. Gegen Einsprüche über die Liste der Abstimmungs¬
berechtigten entscheidet der Abstimmungsleiter. Ein besonderer
Einspruch gegen diese Entscheidung des Abstimmungsleiters
ist nicht vorgesehen; sie kann nur im Zusammenhang mit einer
Nachprüfung des gesamten Verfahrens nach Durchführung der
Abstimmung unter der weiter unten besprochenen Voraus¬
setzung erfolgen.

Die Abstimmung ist geheim und erfolgt durch Abgabe eines
Stimmzettels . Der Stimmzettel hat unter fortlaufender Num¬
mer die Namen der als Vertrauensmänner und als Stellver¬
treter vorgeschlagenen Personen zu enthalten. Die Abgabe
des unveränderten Stimmzettels gilt als Zustimmung, die
Abgabe des durchstrichenen Stimmzettels als Ablehnung . Die
Abstimmungsberechtigten können auch einzelne der als Ver¬
trauensmänner und als Stellvertreter vorgeschlagenen Per¬
sonen durch Streichung der Namen auf dem Stimmzettel
ablehuen. Die Feststellung des Ergebnisses der Abstimmung
hat der Abstimmungsleiter in Gegenwart der von ihm nach
dem Obengesagtcn zu seiner Unterstützung berufenen beiden
Mitglieder der Gefolgschaft vorzunehmen. Sie erfolgt :n der
Weise, daß zunächst ermittelt wird, auf welche der aufgestellten
Personen eine Mehrheit der abgegebenen Stimmen entfallen
ist. Haben sich also bei einer Gefolgschaft von 90 Arbeitern
und Angestellten nur 60 Arbeiter und Angestellte an der Ab¬
stimmung beteiligt, so ist zu ermitteln , welche von den als
Vertrauensmänner oder Stellvertreter aufgestellten Personen
bei der Abstimmung wenigstens 31 Stimmen erhalten haben.
Es zählt dabei für sie jeder Stimmzettel , auf dem ihr Name
nicht durchstrichen ist. Ohne Bedeutung ist es, wie groß, die
Zahl der Stimmen ist, die der einzelne erhalten hat, soiern
nur eine Mehrheit der abgegebenen Stimmen vorliegt . Es rst
also in dem vorhergehenden Beispiel gleichgültig, ob anf erne
der als Vertrauensmänner oder als Stellvertreter aufgestellten
Personen nur 31 oder etwa 60 Stimmen fallen. Diejenigen
Personen , die keine Mehrheit erhalten haben, scheiden bei der

Feststellung der Liste der Vertrauensmänner und Stellver¬
treter aus . Aus den übrigen Personen werden, und zwar in
der Reihenfolge der Liste, also, wie nochmals betont sei, ohne
Rücksicht auf die Zahl der Stimmen , die auf die einzelnen
Personen entfallen sind, zunächst die Vertrauensmänner und
sodann die Stellvertreter entnommen. Haben also von den als
Vertrauensmänner ausgestellten Personeil bei der Abstim¬
mung nicht so viel Personen eine Mehrheit erhalten, daß aus
ihnen die erforderliche Zahl der -Vertrauensmänner entnom-
nren werden kann, so sind die übrigen Vertrauensmänner ans
den als Stellvertreter ausgestellten Personell, auf die eine
Mehrheit entfallen ist, zu entnehmen.

Ergibt sich bei der Abstimmung für keine der als Ver¬
trauensmänner und Stellvertreter aufgestellten Personen eine
Mehrheit , so kann der Treuhänder der Arbeit die Vertrauens¬
männer und Stellvertreter in der erforderlichen Zahl berufen.
Ergibt sich bei der Abstimmung eine Mehrheit nur für eine
kleinere Zahl von Personen als nach dem Gesetz Vertrauens¬
männer zu bestellen sind, erhalten also z. B. von 5 als Ver¬
trauensmänner und 5 als Stellvertreter ausgestellten Personen
nur 2 eine Mehrheit , so kann der Treuhänder der Arbeit
die übrigen Vertrauensmänner und die Stellvertreter berufen,
in dem Beispiel also 3 Vertrauensmänner und 5 Stellvertreter.
Erhalten dagegen von den ausgestellten Personen so viele eine
Mehrheit , daß wenigstens die erforderlichen Vertrauensmän¬
ner bestellt werden können, so hat es dabei zunächst sein Be¬
wenden. Der Treuhänder kann in einem solchen Falle erst
dann eingreifen, wenn durch Ausscheiden oder zeitweilige
Verhinderung von Vertrauensmännern der Vertrauensrat
nicht mehr vorschriftsmäßig besetzt ist. Die den Abstimmungs¬
berechtigten gegebene Möglichkeit, einzelne Personen von der
Liste der Vertrauensmänner und der Stellvertreter zu strei¬
chen. kann dazu führen , daß die Berücksichtigung der Ange¬
stellten oder die Berücksichtigungder Arbeiter im Vertrauens¬
rat zu einem offenbaren Mißverhältnis zur Zusammensetzung
der Gefolgschaft stehen würde. Das gleiche Mißverhältnis
in der Zusammensetzung des Vertrauensrates kann sich da¬
durch ergeben, daß bei Ausscheiden eines Airgestellten aus
dem Vertranensrat , der in der Reihenfolge der Liste an seine
Stelle tretende Ersatzmann nicht gleichfalls Angestellter, son¬
dern Arbeiter ist, oder daß bei Ausscheiden eines Arbeiters

als Ersatzmann ein Angestellter eintritt . Das Gesetz sieht da¬
her vor, daß der Treuhänder der Arbeit zur Beseitigung eines
offenbaren derartigen Mißverhältnisses in der Zusammen¬
setzung des Vertrauensrates auf Antrag des Führers des Be¬
triebes einzelne Vertrauensmänner abberufen und -durch an¬
dere Vertrauensmänner ersetzen kann.

Das Gesetz sieht schließlich eine Anrufung des Treuhänders
der Arbeit für den Fall vor, daß bei dem Abstimmungsver¬
fahren Vorschriften des Gesetzes oder der Durchführungsver¬
ordnung derart erledigt worden sind, daß das Abstimmnngs-
egebnis dadurch beeinträchtigt werden konnte. In diesem Falle
kann der Treuhänder die Wiederholung der Abstimmung an-
ordnen oder die aufgestellten Vertrauensmänner bestätigen
oder an ihrer Stelle andere Vertrauensmänner berufen.

Hinsichtlich weiterer wichtiger Vorschriften der Durchfüh¬
rungsverordnung , insbesondere über die Bildung der Sachver¬
ständigenbeiräte und -Ausschüsse, wird noch eine besondere.
Mitteilung ergehen. O.

Wahrscheinlichkeit
„lind können Sie beschwören, Herr Zeuge," fragte der

Richter, „daß der Angeklagte Ihre Tauben abgeschossen hat?"
„Beschwören?" wehrte der Zeuge ab, „wie soll ich das denn

beschwören? Ich kann nur sagen, daß es sehr wahrscheinlich
ist!"

„Inwiefern sehr wahrscheinlich?" fragte der Richter.
„Ja, " erwiderte der Zeuge, „erstens traf ich ihn mit einem

Gewehr auf meinem Grundstück. Zweitens hörte ich kurz
darauf einen Schuß. Drittens fielen vier meiner Tauben zu
Boden, viertens fand ich diese Tauben später in seiner Tasche
— und ich habe keinen Grund zu der Annahme, daß sie Selbst¬
mord begangen haben . . ."

Der berühmte Berliner Mathematiker Dirichlet war sehr
schreibfaul. Als ihm eines Tages ein Sohn geboren wurde,
telegraphierte er, gutgelant , seinem in London weilenden
Schwiegervater lediglich: „2 -I- 1 —-3".

-

Newyork
in Flamme» ?

Nur die Spitzen der
höchsten Wolkenkratzer
sind zwischen den gewal¬
tigen Rauchwolken noch

sichtbar

Als Schutz gegen einen
gedachten feindl. Flieger¬
angriff nebelten ameri¬
kanische Militärflug¬
zeuge den Newyorker
EtadtteilManhattanein.
Die Obelisken der rie¬
sigen Wolkenkratzer zwi¬
schen den sich ballenden
Rauchschwadenboten
von oben gesehen fas¬

zinierende Bilder

Kreisstadt Neuenbürg.

MsrechterhaltW der Aumrischast in-er3»-
mliden- md AWslellleo-BersicherW.

Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung werden alle
Versicherten, insbesondere die freiwillig Weiterversichertcn und die¬
jenigen, die in den letzten Jahren arbeitslos waren, aufmerksam ge-

Ratschreiber Schönberger.

FcauenarbeitSjchme Neuenbürg.
Kurse für Wäschenähen — Kleidernähen — Sticken.

Beginn des neuen Kurses: 17. April 1934.
Kursdauer: 17. April— 26. Juli 1934.
Anmeldungen für Ganztagsschülerinnen, Halbtagsschülerinnen

und Gastschülerinnen werden möglichst bald erbeten.
Auskunft erteilt die Schulleitung.

vekveaNolieLuwmodilltlllb
<» . o . a.

Orlngriiovv Lurlsl.
Samstag den 17. März, abends 8 Uhr

in der Turnhalle in

GedüchrmS-Feier und Kundgebung aller
Kraftfahrer und IMllraftfahrer

anläßlich des 100. Geburtstages von Gottlieb Daimler
verbunden mit Ausführungen über die Gefahren der Straße und deren
Verhütung. Alle  Volksgenossen des Bezirks, auch Frauen, werden
hierzu sreündlichst eingeladen.

Der Musikverein und der Liederkranz Wildbad haben ihre Mit¬
wirkung zugesact. Eintritt frei!

Arbeits-Vergebung.
Zu zwei Wohn- und Oekonomiegebäuden in Dobel,  OA.

Neuenbürg habe ich im Auftrag nach den Vorschriften derD.I .N.
nachstehende Arbeiten zu vergeben:

Maurer -, Dachdecker-, Steinhauer -, Zimmer-,
Flaschner-, Schmiede-, Gipser -, Glaser -, Schreiner-,
Schlaffer-, Maler -, Installations -, Wand - u. Boden¬
belagsarbeiten , sowie die Beleuchtungsanlage.

Zeichnungen und Arbeitsbeschriebe liegen am Donnerstag, den
15. und Freitag, den 18. März in der Zeit von 14 bis 18 Uhr in
meinem Büro zur Einsichtnahme auf, woselbst auch die Angebote
verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen, bis spätestens Frei¬
tag, den 23. März, abends 18 Uhr abgegeben sein müssen.

Die Bauleitung:
Baumeister Richard Weiß, Schwann.

SA -Sturm 24/438
Herrenalb.

sucht zur Ausstattung seines Ge¬
schäftszimmers einen gebrauchten,
gut erhaltenen

Schreibtisch,
ein Schränkchen

zum Aufbewahren von Akten und
dergleichen.

Zlumerschitzen
Verein

NeueMrg.
Heute Mittwoch
1. NM

Vereiu SikuenbAry.

Zur

l empfehlen wir unseren Mit
Igliedern sämliiche

Vaüarükel
ssowie alles sür oen

Mittags- nnd
Abendtisch

Iferner

IAot-und Weib-
Weine

Iin bester Qualität und bil- §
liigsten Preisen.

Der Vorstand.

Stadt Wlldbad.

Aasrechtw-altms der AmUtschasien io der 3o-
mlideo- »odi«der Aigeftellleo-Berficherms

Bis zum 31. März 1934 können erloschene Versicherungsanwart¬
schaften durch Beitragsnachzahlung weitgehend tn Ordnung gebracht
werden.

Fürsorgeempfänger und andere Personen in ähnlichen Verhält¬
nissen, die in den letzten Jahren ihre Versicherung vernachlässigt haben,
können sich wegen Prüfung und Beitragsnachentrichtung an die Orts¬
behörde sür die Arbeiter- und Angestelltenoersicherung(Bergbahn)
wenden.

Bürgermeisteramt.

Vaumspritze»
ood Geräte  siir die SWliW-MLWsW
empfiehlt

Mlkelm WsLksnkutk , ( sin,
Vertreter der FirmaL. PIsdr, ^u«i« igsksksn.

WerKMbsMgt
sor^e reehtreitiZ vor ckurck einen
8pa>-- unck varlebens -VertraZ bei
ller unt. steiebsauksicbt stebencken
VVürtt. Nittel8lnnck8ks88e 1VQ.
Oen.-V : IV. Lie88, btenenbürA.

Maaren Sie siü?frei
von der veralteten Gewohnkeit
des Wcschtages. Innerhalb zwei
Tagen bekommen Sie Ihre
Wäsche blendend weiß und fer¬
tig zum Bügeln geliefert. Sie
haben weniger Ausgaben und
können Ihre kostbare Zeit besser
verwenden. Ein Versuch und
Sie werden nie wieder selbst
waschen.

vsmpk- Ä88vbsn8lslt klrkenkeia
Wilhelm Maneoal

Birkenfeld- Enztal, Gegr. 1899.
Fernsprecher 7064.
Abholung, Ablieferung kosten!.

Vsostsn
neue und Reste billig bei

»koerldsiin , Marktplatz 9.

Ispstsn
Große Restposten nur mo¬
derner Muster aus Saison
1933 zu halben Preisen!

»srrzf kggers
Tapeten-Bersand

pkorzükisim
Leopoldstr.10, Ecke Hafner¬

gasse. — Telefon 5558.

Neuenbürg.
Fensterleder.Autoleder
sowie Schwämme

empfiehlt
(Sri blsklsr.

Gesangbücher
für Konfirmation

empfiehlt
L. Meeh'sche Buchhandlung.

k.-V. Neusndürs
Heut« sdenä Irslnlilg- Vumbske
SLmtliclie Spieler rvercien errvsrtetk

Scliüler7 vlir.
Zum günstigen Erwerb eines

Anwesens suche ich noch
ra. 16- 1800 Mark

auf 1. Recht
bei mehrfacher Sicherheit sofoit
aufzunehmen. Für guteu. pünkt¬
liche Zinszahlung wird garantiert.

Schriftl. Angev. unterH. B. 701
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

1200 .- dßsrft
wird von Privat auf schönes An¬
wesen aufzunehmen gesucht. Höchste
Verzinsung.

Zuschriften unter Nr. 450 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Pappel -, Nutz- u.
KtrsAbüume

kauft
Birkenfelder Hobelwerk

Karl Bossert.

SrisLksrKsbllsu
Pfund im Ganzen 22^

Pfund « 0^

I
jSiitz-BiMWzr-

kva 2 °/o ksdstt!
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